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Sd) bin ber Süfteler ©djreier
Unb Bobe mit ©djreden gehört,

Safj ber £>anbelê0ertrag mit granfreid)
Suret) bie Sünbigung nun geftört.

SSaê madjen mir nun im Sanbe,

SSenn bie tarifer ©auitererei
Sn Jgemben, ©orfettli unb 9töd(i

Stuf Bort unb bie ©ctjnetberet

SSenn fte Stile nicht mehr erfdjeinen,

Sie gefchäbigt ttnjer ©emerb
SSoê follen mir bann noch madjen V

Sdj leg' midj nieber unb fterh'.

tlDE^ljallj Ijaben fte ftdt btv ÜDaltl Entitaifen?
©ë mar unê, mie mir geftehen, unbegreiflich, wefjBalb bic liberalen

Scffiner fich einftimmig ber SSabI enthielten, jumal mir unë iagen mufjtcit,
bafi cê auch unter biefen berföhnlidje ©(jaraftere gibt, roelche bie Shotiadjen
hinnehmen, mie fie einmat finb. Ilm ber ©adje auf ben ©runb gu gehen,
haben roir an einige unë befannte Seiftner Slnfragen gerichtet worauf fot=
genbe Slntroorten einliefen:

1. -

©eehrte 9îebaftioii! ©ic haben mich ganj ridjtig beurtbcilt, roenn
©ic midj 511 ben berföBnliäjen fßolitifern rechnen. Sd) Babe mir tBatfädjltdj
in jeber SSeiie gugerebet, mitgnftimmen, aber ich tonnte mich nidjt baju be=

roegen, bic Slbueigung gegen bie Slerifalen mufj rooljl in mir gu ftatt
geworben fein. ©rgebenft 9c. St.

2.

Stuf SBte Stnfrage ertotbere, bafj idj roohl bie Slbftd)t hotte, meine
©timme abgugeben, ja, ich Wollte cê tfjun, obgleich meine grau burchauê
bagegen roar. Sdj forberte einen augeieBeneii SJcttbürger auf, mit mir ju?
iammeu unfere liberaten greunbe pr ©timmurue gu fubrerî. SSnê erroiberte
er mir? Sljut mir leib ich ftetje ebenfo fehr unter bem Pantoffel, roie
©ie." 93c[tenê grüfjcnb

3.

SSertlje Dïebaftion ©crue gehe ich cê su: Saê SSäfjIen ift eine ber
erften Siechte unb Pflichten eineê 93ûrgerê. Stber wer bie SSaljt fjat hat
bie Dual, uub ba ich ein geinb jeber Slrt bon Dual bin, fo habe ich mich
ber SSaht enthalten. Stets ber S&ï'flè !) 3-

IM e fcnl'ittii.
Saum Ijat ber SJcenfdj bie SSett crblidt,
SSo ihm baë ©lüd entgegennteft,
©djreit mit uereinten Sräften fchon
©r jämmerlich nach fßeniion.

Sllê Süngling fetj'n roir itjn ftubiren
Unb Sllfoljole oft probiren ;

Sodj altem bem fefet auf bie Sron'
Sie gute, fette $ enf ion.

SSitl ftd) ber Süngling bann beweiben,
deicht hartgeiott'uerSungg'ieü' bleiben,
SSürb' cê gereichen iljm juin ©ofin,
Säm' ©ic nicht auê ber Sßenfion.

Sïtê äRann, ba fdjafft er Sag u. Dcadjt,
93 té cr cê 51t ©tmaê gebracht ;

Sann braucht mit Südjtcm cr u. ©ofjn
93ebenflich biet für 35 e n f i 0 n.

Sllê ©rcië freut er ftdj feineê Sebenê,
©r hat geödet nicfjt bergebenS,

gür feiner £>änbe Slrbeit Sofju
SegieBt cr eine $ enf ion.

Slttein bie brnben ©ibgenoffen,
Sie ohne Stuf)' unb unberbroffen
Sm Sjunbeêratbhauë fehwitjen
Unb Suite biet berfbrifcen,

Sie rotten nad) beê Shurgau'ê SSitten
SRit 9cicf)tê beu ©reifenhunger ftitten.
SJîan ruft unë gu : Saë fommt babon,
9Jcer fanb au ohni SSänfion!"

$Dae ott Wönbi in bqnt l'appermiut« Cejftnerä feit.
Soujinii fjatê bodj fei ©attig mei, ft minb enanb oergiftä.
güürtüfel ftnb'ê; fei SSrueber ©htauë dja bort me gribä ftiftä.
Ser ©Büängli gout ; er feit, eê fei' boufinnä gum Söergwifta :

©i tBuenbem, waê er ©uiitê fjät gmacht, fchu morä früeh bertüftä,
SBr @inne=n=unb iljr Sradjtö=mift, enanber nu g'ocrdjüblä.
Ser Summiffär Ijät fuber rächt, mä djanenté nit oerüblä,
SSinu är nä fchlicfjlidj feit: S Qui), cê tbuätmcr äff ä grufä;
SBr djömmer g'ftoutjtä märbä=n=nnb enanb ätlei berlufä,
SBt djünb enanber mittel rjal6 bercBrei>ä*n=unb oerdjtübö,
S luägä nümmä linger guä, bon magi nümmii htihä "
SSeïr idj ber 3?npö 93unbcêroutb. baê Bügtt miiefjt mer guclä,
Sd) gcïbne 9cafefliibcr born uub Ijinbä gci'bnc b'jRuethä.

Si Siberatä hat mä glaubt gerfdjt ufini geht unb gtäggä;
Sej Woumen unberfuccht, fjinb fi nit miuber Srägg am ©tüggä.
Bericht Btnfi gtüäft : ©ibêguoffâ djünb b'Stimmourntg Bärgäftellä !"
Sou moufi Bettänb ftimntä cBüunä, fe Ijinb ft gär nit mettä!
gür bie Sumeibi im Seffi, wem 9{outfj unb ©djmorgi madjä,
Sou miiefjtmcr £>anê unb £>eiri gaBIä, biê b'©d)Wartä ttjäten d)rachä,
llnb wümmä wiber if)i muefj, ie fdjigti binn b'Sotetä
&ixxxx Pfarrer unb 9Wpini hi unb su bä=it=Slfifatä.
S Würb'nä=n=3guatierig gilj ganj £itfä=it=atlahetbä;
3 glaub, baê wei'r für b'SSintälä guät, eê würbne fdju nerleibä.
@ä fang ber 33unbeêroutf) nu feit : ©inb ftitt, ihr ©apperlottä
©uê Iiüjm beibnä b'Dubrä ftul) !" fe tljuen ft nu broh ipottä.
9cümm b'9tuetfjä, fßapä 93unbeëroutfj unb bië e mout etidjibä!
griidj b'^ouiä=n=ühä, bê öimpli uf maê gittë, ft madjenb gribä

Jet e u e Jï e s ans HafEt.
Sa bie SSölfe fidj bei ber grimmigen Sötte biê in bie nädjfte 9cälje

ber ©tabt geigen, fo bafj ein fjiefiger ©inwoljner nur burd) bie borgehaltene
brennenbe ©igarre *) ftdj bie 93eftie bom Seihe halten fonnte, fo madjen wir
auf jwei 9tettungëmof3rcgeIn atifmerfinm:

1) 2)can madjt ein Bweifouëfliirf glüljenb unb fjäft cê ben SSietjern
an bie ©ebnauge.

2) SJcan engagirt fie für in ben greiidjütj; uietteidjt ift ihnen baê
©piethonorar gu ntebrtg unb fie nehmen fReifjauê.

*) Slnmerfung ber ©efeerin: SSie Beifjt bie ©orte"? SSiclletdjt fönnte
ich meinem Sluguft baê Stauchen abgewöhnen.

Frau Stadtrichter: 9?ei aber au,
gäfleb ©ic au, §err geuft, e fo e fd)üü=
ligi ©fjältt. SSaê iicht baë gentummä für
en ©ctjabc "

Herr Feusi: Unb en 9c u I3 c n= au,
SSeretjrtifti."

Frau Stadtrichter: ,,©n 9tuße?
SSitti, wo wett au en Stutje nie dju, wenn,
wie bie SSätidje fägeb, Sllleê be ®luu be
la SSafdj" überdjunt?"

Herr Feusi : SJcadjt gar nüüt; b'3)fe=

hahnc Ijänb bocB cn 9hitje; fte müenb 'm
nümme fufiontre, fte gfrüüreb jeg

ä'fämme; baë tft billiger."
Frau Stadtrichter: SM) nei, macheb ©ie au tei berigi ©päfjtt,

fuft djunt am ©nb 'ë cibginötftdj j^iebahnbepartement unb berbüüt
b'SBältt, Saê dja'ë, wenn'ê Will, tjäb mljn Slfa gfeit unb bä meifjeê."

Herr Feusi: ©ie hänb higopptig recht; 'ê tjäb Deppiê!"

©in frember Säufer auê ©übbcuticBlanb, wetdjer am Stüfjlitfjor in
@t. ©allen ftanb unb ben aufftrebenbett 33au ber neuen Unionbanf be=

Wunberte, ftagte einen baftetjenben ©tietcreifaufmann :

2Saë ift beim beeê für ä ©ebäub, beeê rotrb aber icfjec unb fjodj?"
Saê ift bie Unionbanf,"" lautete bie Slntroort.
©0, bann habet ja ©org, baf;' net umfällt, cê war ©cfjab brum!"

0 e r f 1 i x t e r.

profus: Sft ber £>err ©'meinbëprâftbent bcfjeim?"
ÎBanb : Sa t glauhe nei t glaube nit ober "

profos: Sä i muefj ahfelut äiie=n=il)iu."
Trau (unwillig): £>e ic gang boch i b'Stube^ er Int botte unterem

Süd). SSenn b'ne ahfelut ba Witt, ic fdjleipi ne mira füre."

W xe 0 c iu ii « f dj f.

cEncfittr: SJcutter, Söctttter!"

Ißuffer: 2Saê ifch'ê?"
iliutjfcr : Ser Cbemifeger Bet 9tuefj i'ë SBaffer gtjeit, luegit, wie baê

bri gfel)t!"
Blatter SJcacBt nüt, tut nimmt'ë für ©affeewaffer, cê brucht be

weniger 33ol)iic unb ©ffenj."

Ssepy :

Uari
Sepp

mel) ber gall.

S ii di I di ritt.
lieft ©eneration ift hoch berfimplet."

SSieio be?"
grüeBer nj btei Süt c ©hopf i'föng gib, jefet ift baê feite

Ich bin der Düiteler Schreier

Und habe mit Schrecken gehört,

Das; der Handelsvertrag mit Frankreich
Durch die Kündigung nun gestört.

Was machen wir nun im Lande,

Wenn die Pariser Haunercrei
In Hemden, Corsettli und Röckli

Aufhört und die Schneiderei ^

Wenn sie Alle nicht mehr erscheinen,

Die geschädigt unser Gewerb
Was sollen wir danu uoch macheu?

Ich leg' mich nieder nnd sterb'.

Wrtzhalb lzsbM sie sich der Wahl enthalten?
Es war uns, wie wir gestehen, uubegreiflich weszhalb dic lcheralcu

Tessiner sich einstimmig der Wahl enthielten, zumal wir uns sagen mußtcu,
dasz es auch unter diesen versöhnliche Charaktere gibt, welche die Thatsachen
hinnehmcn, wie sie einmal sind- Um der Sache auf den Gruud zu gehen,
haben wir an einige uns bekannte Tessiner Anfragen gerichtet worauf
folgende Antworten einliefen:

1. -

Geehrte Redaktion! Sic haben mich ganz richtig beurtheilt, wenn
Sic mich zu dcn versöhulichcn Politikern rechnen. Ich habe mir thatsächlich
in jeder Weise zugeredet, mitzustimmen, aber ich konnte mich nicht dazu be-
wegeu, die Abneigung gegen die Klerikalen musz wohl in mir zu stark
geworden sein. Ergebenst N. N.

2

Aus Ihre Anfrage erwidere, dasz ich wohl die Absicht hatte, meine
Stimme abzugeben, ja, ich wollte es thu», obgleich meine Frau durchaus
dagegen war. Ich forderte ciucu angesehenen Mitbürger auf, mit mir zu-
iammeu unscrc liberalen Freuudc zur Slimmurue zu führen. Was erwiderte
er mir? Thut mir leid, ich stehe ebenso sehr unter dem Pantoffel, wie
Sie." Bestens grüszcud

3.

Werthe Redaktion! Gerne gebe ich cs zu: Das Wählen ist eine der
ersten Rechte uud Pflichten eines Bürgers. Aber wer die Wahl hat hat
die Qual, uud da ich eiu Feind jeder Art vou Qual bin, so habe ich mich
der Wahl enthalten. Stets der Ihrige Z.

Dir Pension.
Kann, hat der Mensch die Welt erblickt,
Wo ihm das Glück entgegennickt,
Schreit mit vereinten Kräften schon

Er jämmerlich »ach Pension.

Als Jüngling seh'n wir ihn stndiren
Und Alkohole oft Prokuren :

Doch allem dem setzt auf die Krön'
Die gute, fette Pension.

Will sich der Jüngling dann bewcibcu,
Nicht hartgeiott'nerJungg'sell bleiben,
Würd' es gereichen ihm zum Hohn,
Käm' Sie uicht aus der Pcuiio».
Als Man», da schafft er Tag u. Stacht,
Bis er cs zu Etwas gebracht:

Dann braucht mit Töchtcrn er u. Sohu
Bedenklich viel für P e n s i o n.

Als Greis freut er sich seines Lebens,
Er hat gcoxct nicht vergebens,
Für seiner Häude Arbeit Lohu
Bezieht er cine Peunvu.

Alleiii die braven Eidgenossen,
Die ohne Ruh' uud unverdrossen
Im Bnndesrathhaus schwitze»
Uud Tmte viel verspritzen,

Die sollen nach des Thurgau's Willeu
Mit Nichts dcn Greisenhunger stillen.
Man ruft uns zu : Das kommt davon,
Mer fand an ohni Pänsion!"

Was der Röütn zu dqne sappermints Tejsmerä seit.

Donjinn häts doch kei Gattig met, si wind enand vcrgiftä.
Füürtüfel siud's; kei Brueder Chlaus cha dört me Fridä stinä.
Der Chüäuzli gout : er seit, es sei doujiunä zum Verzwiflä :

Si thuendem, was er Guäts hät gmacht, schu morä früeh vertiniä,
Ihr Sinne-n-und ihr Trachtä-n-ist, cnaudcr uu z'vcrchüblä.
Der Kummissär hät suber rächt, mä chanems nit verüblä,
Winn är nä schließlich seit: I guh, cs thuätmer affä grufä:
Ihr chömmer g'stouhlä wärdä-n-und euaud ällei verlmä,
Ihr chüiid cnandcr minclhalb vcrchrctzä-n-und verchlübä,

I luägä nümmä liugcr zuä, dvu ntagi uümmä blibä "
Weir ich der Papä Bundesrouih. das Zügli müeszt mer guetä,
Ich gcibne Naseslüber vorn nnd hindä gcibnc d'Ructhä.

Di Liberalä hät mä glaubt zerscht uhni Fehl und Fläggä:
Jez woumen undersuecht, hind si nit minder Drägg am Stäggä.
Zerscht hinsi griiäst : Eidsgnossä chund d'Stinimournig härgästellä !"
Dou wousi hettänd stimmä chünnä, se hind si gär nit wellä!
Für die Kumeidi im Tessi, wou Rvuth und Schwärzt machä,
Dou müeßtmer Hans und Heiri zahlä, bis d'Schwartä thäten chrachä,
Und wümmä wider ihi mueß, se schigti dinn d'Soletä
Zum Pfarrer und Respini hi und zu dä-n-Afikatä.I würd'nä-n-Jguatierig gih ganz Hüfä-n-alläbeidä;I glaub, das weir fiir d'Wintälä guät, es würdue fchu verleidä.
Sä lang der Bundesrouih nu feit : Sind still, ihr Sapperlottä
Sus luhni beidnä d'Ouhrä stuh !" se thuen si nn drob spoltä.
Nümm d'Ruethä, Papä Bundesrouth und bis e moul etichidä
Frisch d'Housö-n-ahä. ds 5zimpli us was gilts, si machend Fridä

Neuestes aus Basel.
Da die Wölke sich bei der grimmigen Kälte bis in die nächste Nähe

der Stadt zeigen, so daß cin hiesiger Einwohner nur durch die vorgehaltene
brennende Cigarre *) sich die Bestie vom Leibe halten konnte, so machen wir
auf zwei Rettuugsmaßregeln aufmerksam:

l) Mau macht eiu Zweisousstück glühend und hält es den Viehern
an die Schnauze.

2) Mau engagirt sie iür in den Freischütz; vielleicht ist ihnen das
Spielhonorar zu niedrig und sie nehmen Reißans.

*) Anmerkung der Setzerin: Wie heißt die Sorte? Vielleicht könnte
ich meinem August das Rauchen abgewöhne».

?rg,n Stààtrivlìter : Nei aber au,
gälled Sic au, Herr Feusi, e so e schüü-
ligi Chälti. Was iicht das zeutummä für
en Schade "

Herr l'eus! : Und en Nutze-u-au,
Verehrtisti."

rrs,n Stààivnter : En Nutze?
Bitti, wo wett au en Nutze uie chu, weun,
wie die Wälsche säged, Alles de Gluu de
la Wasch" iibirchunt?"

Herr ?ensi : Macht gar nüüt; d':'i>>
bahne händ doch cn Nntze; sie müend jez
nümine fusiouirc, sie gfrüiired jez

z'sämtnc; das ist billiger."
?rs,n S ts,àiontsr : Ach nci, mached Sie au kei dcrigi Späßli,

sust chunt am End 's cidginössich ?)scbahndepartement nnd verbüüt
d' Chälti. Das cha's, wenn's will, häd myn Ma gseit uud dä weißes."

Herr ?eusi : Sie händ bigopplig recht; 's häd Oeppis!"

Ein fremder Käufer aus Süddcutschlaud, welcher am Rößlithor in
St. Galleu stand nnd den ausstrebenden Bau der neuen Unionbank
bewunderte, fragte, ciucu dastehende» Stickereikaufmann;

Was ist dcnn dees für ä Gebäud, dees wird aber schee und hoch?"
Das ist die Unionbank,"" lautete die Autwort.
So, dauu habet ja Sorg, daß' uct uiuiällt, cs wär Schad drum!"

v e r f l i x t e r.
l?rot'ns: Ist der Herr G'meindspräsident deHeim ?"
Magd ; Ja i glaube nei i glaube uit oder "

^rvsos: Jä i mueß abselut zne-n-ihm"
Frau (unwillig): He sc gang doch i d'Srube^ er lut volle unterem

Tisch. Wenn d'ne abielnt ha Witt, sc schleips ne mira füre."

Iv i e g c iv ii n l ch t.

Tochter: Mutter, Mutter!"
Mutter: Was isch's?"
Tochter: Der Chemifeger het Rueß i's Wasser gheit, luegit, wie das

dri gieht!"
Mutter: Macht niit, mi nimmt's sür Gasseewasser, cs brucht de

weniger Bohne und Essenz."

5epp ;

üari
5rvp

meh der Fall.

>.. ü il! I il, ritt.
Ucsi Generation ist doch versimplet."

Wieso de?"
Früeher sy viel Lût e Chopf z'läng giy, jetzt ist das selte
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